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Die deutsche Umwälzung, -f.
Das Ultimatum der Sozialdemokratie.

Berlin, 7. Nov. Wie die „Sozialdemokratische Korre¬
spondenz" meldet, hat die Parteileitung heute noch einmal
die Gesamtlage besprochen und Staatssekretär Schcidemann
beauftragt , dem Kanzler folgendes zu erklären:

Die sozialdemokratische Pa -tei fordert , daß
1. die Versammlungsverbotc für beute aufgehoben werden;
2. Polizei und Militär zur äußersten Zurückhaltung an¬

gehalten werden;
3. daß die preußische Regierung sofort im Sinne der

Reichstagsmehrheit umgestaltet wird;
4. daß der sozialdemokratlsche Einfluß in der Reichs¬

regierung verstärkt wird;
5. daß die Abdankung des Kaisers und der Thronveczich:

des Kronprinzen bis morgen mittag bewirkt werden.
Werden diese Forderungen nickt erfüllt , so tritt die

Sozialdemokratie aus der Regierung aus.
Gleichzeitig ergeht eine neue Mahnung an die Arbeiter

zur Besonnenheit.
Dieses Ultimatum  der sozialdemokratischen Partei

wurde heute nachmittag nach  5 Uhr  dem Reichs¬
kanzler zugestellt.

Der interfraktionelle Ausschuß  des Reichs¬
tags hat sich heute in zwei Sitzungen unter Hinzuziehung
führender Parlamentarier aus dgii Mehrheitsparteien deS
Abgeordnetenhauses hauptsächlich mit den Fragen der
Reformen in Preußen  beschäftigt , die so schnell und
durchgreifend wie nur möglich herbeigeführt werden sollen.
Das „8-Uhr-AbendbIatt" will wissen, daß der interfraktionelle
Ausschuß heute noch keinen Beschluß in der K a i s e r f r a z e
gefaßt habe, daß aber auch die bürgecl 'chen Mehrheit - Par¬
teien sich der von den Sozialdemokraten so scharf betonten
Notwendigkeit, die Entscheidung ko schnell wie
möglich  herveizuführen . nicht mehr verschließen.

Tie Konsequenzen des Ultimatums.
Die »Franks . Zkg." meldet aus Berlin,  7 . Nov.: Durch

das sozialdemokratische Ultimatum , -das heute nachmittag dem
Reichskanzler überreicht worden ist, hat sich die politische
Situation aufs äußerste zugespitzt. Es kann im Augenblick
noch nicht übersehen werden, welche Wirkungen ein Rücktritt
des Kaisers im Laus des morgigen Tages haben und ob da¬
durch eine Klärung der politischen Lage etntreten würde . In
maßgebenden politischen Kreisen nimmt man aber als fest¬
stehend an , daß im Falle der Nichtabdankung des
Kaisers  das Ende der gegenwärtigen Bolksregierung ein-
treten würde, sei es dadurch, 'daß Reichskanzler Prinz Max
sein Amt niederilegt, oder dadurch, daß die sozialdemo¬
kratischen  Mitglieder ans der Regierung ausscheiden.
Wenn das gegenwärtige , aus einem Programm der Mehrheits-
Parteien berichende Kabinett seinen Zusammenhang verliert,
dann ist kein Zweifel mehr darüber möglich, daß die zurzeit im
Amt befindliche Dolksregierung durch eine rein sozial¬
demokratische  Regierung abgelöst werden würde . Ob
diese neue Regierung stch lediglich aus Mitgliedern der Mehr¬
heitssozialisten zusammen setzen oder ob auch Mitglieder der
unabhängigen  Sozialdemokratie zu chr gehören würden,
läßt sich heute, wo die Ereignisse noch im Fluß find, nicht Vor¬
aussagen . ,

3n Bauern Die BepuDIil ausgerufen!
W. T.-R München, 8. Nov. (Drahtbericht.) Im An¬

schluß an die gestrige Maflenversammlung auf der Th « re-
s i e n w i e l e kam es in München zu ernsten Unruhen,
die im weiteren Verlauf zur Ausrufung der Republik Bayern
führten . In der Nacht zum heutigen Tage bildete sich ein
Rat der Arbeiter . Soldaten und Bauern,  zu
dessen Vorsitzenden Kurt E i 8 n e r ernannt wurde. Dieser
Rat erließ an die Bevölkerung  Münchens folgenden
Aufruf : Das furchtbar : Schicksal, das über das deutsche Volk
hereingebrocheu ist, hat zu einer elenientaren Bewegung der
Münchener Arbeiter und Soldaten geführt . Ein provisorischer
Arbeiter -, Soldaten - und Bauernrat hat sich in der Nacht zum
5. im Landtag konstituiert ; Bayern ist fortan ein Frei¬
staat.  Eine Volksregierung,  die von dem Vertrauen
der Maßen getragen wird, soll unverzüglich eingesetzt werden.
Eine konstituierende Nationalversammlung,
zu der alle mündigen Männer und Frauen das Wahlrecht
haben, wird schnell einberusen werden. Eine neue Zeit geht
an. Bayern will Deutschland für den Völkerbund
rüsten . Die demokratische und soziale Repu¬
blik  Bayern hat di« moralische Kruft, für Deutschland einen
Frieden  zu erwirken, der es vor dem Schlimmsten
bewahrt.  Die jetzige Umwälzung war notwendig, um im
letzten Augenblick durch die Selbstrecnerung des Volkes die
Entwicklung der Zustände obne allzu schwere Erschütterung
zu erledigen, bevor die feindlichen Heere die Grenze über¬
fluten oder nach dem Waffenstillstand die demobilisierten deut¬
schen Truppen das Ebaos herbeikübren. Der Arbeiter -, Sol¬
daten- und Bauernrat wird strengste Ordnung  sichern.
Ausschreitungen  werden rücksichtslos unter¬
drückt.  Die Soldaten in den Kasernen werden durch Sol¬
datenräte sich selber regieren und die Disziplin aufrecht er¬
halten . Offiziere , die sich den Anforderungen der veränderten
Zeit nicht widersetzen, sollen unangetastet ihren Dienst ver¬
sehen. Wir rechnen auf die schaffende Mithflse der ge-
samten  Bevölkerung . Jeder Arbeiter an der neuen Freiheit
ist willkommen. Alle Beamten bleiben in ihren Stellungen.
Grundlegende soziale und politische Reformen  werden
unverzüglich ins Werk gesetzt. Die Bauer» verbürgen
Ach sstr die Berfur -u »,  der Städte « it Leben«oüttzln. De¬

alte Gegensatz zwischen Land und Stadt wird verschwinden.
Der .Austausch der Lebensmittel wird rationell organisiert
werden.

Arbeiter und Bürger Münchens ! Vertraut dem Großen
und Gewaltigen , das in diesen schicksalsschweren Tagen sich
vorbereitet . Helft alle mit , daß sich die unvermeidliche Um¬
wälzung rasch, leicht und friedlich vollzieht. In dieser Zeit des
sinnlosen wilden Mordens verabscheuen wir alles
Blutvergießen.  Jedes Mensckeuleben soll heilig sein.
Bewahrt die Ruhe und wirkt mit an dem Aufbau der neuen
Welt. Der Bruderkrieg der Sozialisten  ist für
Bayern beendet.  Auf der revolutionären Grundlage , die
jetzt gegeben ist, werden die Arbcitermassen zur Einheit zu¬
rückgeführt. Es lebe die bayerische Republik!
Es lebe der Friede ' Es lebe die schassende
Arbeit aller Werktätigen!

München, Landtag in der N icht zum 8. November 1918.
Der Rat der Arbeiter , Soldaten und Bauern:

Der erste Vorsitzende: Kurt Eisner.
Der Rat der Arbeiter , Soldaten und Bauern erließ fol¬

gende Bekanntmachung : Zur Ansrechterhaltung der Ordnung
und Sicherbeit arbeitet von heute an das gef rmte Polizei-
und Sicherheitspersonal  im Auftrag und unter
Kontrolle des Arbeiter - und Soldatenrats . Dm Anordnungen
dieser Organe ist unbedingt Folge zu leisten.

Dis Lage im deutschen Norden.
W. T.-B. Berlin , 7. Nov. (Amtlich.) Von zuständiger

Stelle wird über die Lage in den nördlichen Provinze » folgen¬
des mitgeteÄt : Die Unruhen haben sich aus einige weitere Orte
ausgedehnt . In Bremen  wurden aus dem Marktplatz von
einem unabhängigen Sogia-listen, der vor wenigen Tagen aus
dem Gefängnis entlassen worden war und von einigen Mili¬
tärpersonen Reden gehalten, die zur Bildung einer sozia-
li st i scheu Republik  und eines Arbeiter - und Soldaten¬
rats ausforderten . Der Befreiung -von Militärgefange¬
ne n schloß sich die Oss n u ng auch der Zivilgefäng-
nisse  an . In den großen Werken ist alles ruhig . Aus den
Straßen herrscht Ordnung;  Zwischenfälle wurden bisher
nicht gemeldet. Für heute abend wurde in einer Versammlung
Liebknecht  ols Redner erwart « . In der Sitzung der Bür¬
gerschaft stand ein sozialdemokratischerAntrag auf Einführung
des gleichen und direkten  Wählrechts zur Erörterung.
Der Senat toll sich seine Entscheidung Vorbehalten haben.

Aus Hamburg  wird gemeldet: Das Zentral¬
bureau des Arbeiter - und Soldatenrats  teilt fol¬
gendes mit : Sämtliche Amtsgebäude und militäri¬
schen  Gebäude sind besetzt. Die Nahrungsm -ittelmagazine
werden bewacht, Plünderer  werden mit s o f o r t rg e m
Erschießen  bestraft . Zurzeit finden Verhandlungen mit
dem Senat statt . Der Zugverkehr ist bis -aus zwei Züge ein¬
gestellt. Pest - und Telegraphenamt waren bis zur Stunde
nicht besetzt. Die Leitung der Bewegung hat einen Aufruf an
die Bevölkerung erlassen, die Ruhe und Ordnung  ausrecht
zu erholten . Nach vorliegenden Nackrichten ist dies indes
nicht gelungen. Es hat A u s sch re i tu nge n ' .gegeben.
.Kleinere Truppenkörper , die sich verteidigten , wurden durch die
Massen der Aufftändischen gewaltsam  gezwungen , ihnen
Gefolgschaft zu leisten. An mehreren Stellen der Stadt sind
Mißhandlungen und Mord«  vorgekommen. Unter an¬
derem drangen Auft'tändische in eine Wohnung in der Lincoln-
strrße , aus der aus herumziehLnde Soldaten geschossen worden
sen sollte, und töteten zw  e i F ra uen  als angeblich
Schuldige, indem sie ihnen di « Kehle durchschnitten.
Wahrscheinlich werden alle Theater  und Restaurants vom
7. November ab geschlossen.  Die ganze stacht vom 6. zum
7. Noventber fielen in verschiedenen Gegenden der Stadt ver¬
einzelte Schüsse. Das „Hamburger Ecko", das jetzt als Organ
per Aufständischen unter dem Titel „Die rote Fahne"  er¬
scheint, veröffentlicht folgende Bekanntmach ung  an die
Bevölkerung Hamburgs und Altonas : Alle Zivilpersonen
müssen von heute (7. November) ab um 6 Uhr abends von der
<Araße sein. Jede Zivilperson , die sich in der Zeit von 6 Uhr
abends bis 7 IHr morgens aus der Straße aushält , wird er¬
schossen. In Cuxhaven ist es zu keinen  ernsteren Un¬
ruhen und Ausschreitungen gekommen. In Kiel ist der
Stadtkommandant  Kapitän z. S . Heine  in derxNacht
-vomv. zum 6. November von einer Patrouille , die den Befehl
hatte , ibn ab zu führen , erschossen  worden , da er sich
angeblich diesem Befehl widersetzen wollte.

Bremen , 7. Nov. Von 11 Uhr vorniittags bis 6 Uhr
nachmittags ruhte die Arbeit auf den großen Werken, und auch
die Straßenbahnen wurden »in 2 bis 6 Uhr nachmittags

. stillgelegt. Um 2 Uhr nachmitt.,a? fand eine große DolkS-
und Militärversammluna im Freien statt! Daran an¬
schließend bewegte sich ein Zug von etwa 40 000 Militär - und
Zivilpersonen mit roten Fahnen und Vereinsfahnen sowie
zahlreichen Militärkapellen zum Marktplc.tz und Domhosi wo
Mann an Mann sich zu einer Kundgebung drängten , wie sie
in einem solchen Matze Bremen nixli nicht erlebt hat . Bon
der RathauSbalustrade die mit Pacteiächnen behängt war,
spielte eine Musikkapelle und wurden Ansprachen gehalten.
Die Redner forderten u. a die Abdinkung der deutschen
Fürstenhäirser und feierten die sozialdemokratische Republik.
Umzug und Versammlung verliefen in größter Ordnung ; eS
ist bisher noch zu keinem ernsteren Zwischenfall gekommen.
Der Verkehr in den Straßen blieb bis zum späten Abend sehr
lebhaft. Man siebt bei Mann und Weib, Militär und Zivil
viel rote Schleifen Es sind jetzt Kiel , Wilhelms¬
haven , Hamburg , Bremen . Lübeck und Hanno¬
ver  in den Händen der Revolutionäre  Auch in
Bremerhaven hat sich die Garnison dem Soldatenrat unter¬
stellt. Bei der dortiges Entwaffnung wurden zwei Matrosen

Besserung der Ernährung.
W. T.-B. Berlin , 7. Nov. Seit vier Jahre « hat da»

deutsche Volk die Lasten und Entbebrnngen de« Kriege» mnl
bewundernswerter Standhaftigkeit getragen. Jetzt steht der
Frieden und die Aufhebung der Hungerblockade in naher
Aussicht. Damit wird auch eine Entspannung  unserer
Ernährungslage eintrcten . Am 1. Dezember wird die B r o t-
ration erhöht und andere Erleichterungen
werden allmählich folgen. Voraussetzung dafür , wie über¬
haupt für die Weiterversorgung deS Volkes, ist die unbe¬
dingte Aufrechterhaltung der Ordnung. Jede
Störung verhindert die regelmäßige Lebensmittelzufuhr und
bedroht die Großstädte und Jndustriebezirke mit unsagbarem
Elend. Wir wenden uns an das gesamte deutsche Volk, diese
schwere Gefahr abzuwenden.
Der Staatssekretär und Vorstand des KriegSernährungSamts.
Ein Aufruf des Reichskanzlers an die Deutsche«

im Ausland.
W. T.-B. Berlin , 8. Nov. (Drahtbericht .) Der Reichs¬

kanzler erließ folgenden Aufruf an die Deutschen im Ausland:
In diesen schweren Tagen wird manchem von euch Volksge¬
nossen, die außerhalb der Grenzen des deutschen Vaterlands
von Schadenfreude und Haß umgeben sind/ das Herz schwer
werden. Verzweifelt nicht am deutschen Volk.
Unsere Soldaten kämpften bis zuletzt so heldenhaft , wi«
nur je ein Heer  gekämpft hat . Die Heimat bewies ein«
unerhörte Kraft des Leidens und Ausharrens.
Im fünften Jahr von seinen Bundesgenossen ver-
lassen, konnte das deutsche Volk den Kampf gegen die wach¬
sende Übermacht nicht mehr weiterführen . Der Sieg , auf den
viele hofften, ist nicht unser geworden. Aber einen größeren
Sieg erfocht das deutsche Volk, denn es besiegte sich selbst
und seinen Glauben an das Recht der Macht . Aus diesem
Sieg werden wir für die schweren Zeiten , die uns bevorsiehen,
neueKräfte  schöpfen, aus die auch Ihr bauen könnt. Allen
von Euch, di« während der -harten Kriegsjahre fiir ihr deut¬
sches Vaterland gelitten und gestritten haben, wird auch das
neue Deutschland seinen Dank nicht schuldig bleiben. So wett
es in der Macht der -deutschen Regierung und des deutschen
Volkes steht, die Leiden  dieses Kriegs und ihre Folgen zu
lindern , rotrd ihre Fürsorge  ebenso den Deutschen im
Ausland  wie den Deutschen in der enger « , Heimat zutest
werden. Reichskanzler Prinz Max von Baden.
' Die verzögerte Reform Preußens.

W. T.-B. Berlin , 7 Nov. Heute nachmittag fand unter
den Vertretern der Mehrheitsparteien aus dem Reichstag und
dem preußischen Landtag eine Besprechung über die Frag«
statt , in welcher Weise jetzt grundlegende Änderungen bec
einzelstaatlichen Verfassungen, insbesondere in Preußen,
herbeizuführen wären . Für Preußen kommt namentlich da»
Wahlrecht und tie schleunige Parlamentari¬
sierung  der Regierung in Frage Es wurde eine grund¬
sätzliche Einigung unter den Parteien erzielt . Zur . weiteren
Erörterung begib « , sich noch am Abend Vertreter der vier
Mehrheitsparteien zum Vizepräsidenten des preußischen
«taatsministeciums Dr . Friedberg

Die faffenPftanDsoeiDanDIungen.
Die neueste Note Lansings hat Lloyd Georges Er¬

klärungen bestätigt, daß man uns die Waffenstillstands-
bedingungen nicht präsentieren v̂erde, 'andern daß wir
sie uns holen  sollen. Die deutsche Delegation ist denn
auch bereits wohl an Ort und Stelle.

Was im übrigen die Lansingsche Note betrifft , so
enthält sie neben dunklen Punkten doch auch Licht¬
blicke/vor  allem den, daß sie die Anerkennung der
Grundsätze, die Präsident Wilson in seinen Botschaften
und Reden festgelegt hat , seitens der gesamten Entente
ausdrücklich feststellt, wenn auch freilich nicht so rück-
haltslos , wie die deutsche Regierung es schon vorher ge¬
tan hat . Jedenfalls beweist dies, daß Wilson  trotz
aller offenbar sehr starken W i d e r st ä n d e seinen
Standpunkt im wesentlichen durchgesetzt hat , und mög¬
licherweise ist damit wirklich die Grundlage für einen
Rechtsfrieden  geschaffen, wie wir ihn anzunehmen
uns bereit erklärt haben. Auf alle Fälle kann festgestcllt
werden, daß damit Forderungen , wie sie die feindliche
Presse  in ihrer maßlosen Vernichtungswut
aufgestellt hat (Abtretung des linken Rheinufers , Wirt¬
schaftsboykottund dergleichen mehr), von vornherein aus¬
scheiden. Es wird Sache unserer Unterhändler sein, sich
mit dem Präsidenten Wilson gegen die weitergelwnden
Forderungen der Miierten auf der Friedenskonferenz
zu wenden.

Denn daß wir auf solche rechnen niüssen, daß die
Alliierten Wilsons Programm nach Möalichkeit „aus-
legen" werden, ist nicht zu bezweifeln. Es geht dieS
schon daraus hervor , daß die Entente einen ausdrück¬
lichen Vorbehalt gegen Wilsons Programm erhoben hat.
und zwar in bezug auf den zweiten Punkt der Botschaft
vom 8. Januar d, F .. worin es nieß: „Der zweite Punkt
ist vollkommene Freiheit der Schiffahrt auf dem Meere
außerhalb der territorialen Gewässer im Frieden sowohl
wie im Krieae mit Ausnahme jener Meer- , die ganz
oder teilweise durch eine internationale Handlung zwecks
Durchsetzung internationaler Verträge geschlossen wer-
den." Zln diesem Punkt besteht, wie aus LansinqS Not»
bervorgeht, »och« ae «abealichene Differenz
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zwrschen  Wilson und der Entente , woraus zu
schließen ist. daß es mit der Einigkeit  doch nicht
gakiz so bestellt ist, wie es die feindliche Presse versichert.
Es darf nicht vergessen tverden, datz gerade die Freiheit
der r iit<tK,  iitr die wir den ll-Vootskrieg geführt haben,
ein lntegnerender Bestandteil von Wilsons Programm
ist. und hier dürften sich auf der Friedenskonferenz doch
Semelnsame  Interessen zwischen un », den Ame-
r t r a n e r n und vielleicht noch etlichen anderen
«llnerten außer England ergeben, das Wilsons Freiheit
der Meere nach seinem alten Grundsatz äuffatzt: „E n g-
land beherrscht das  Meer ."

Dagegen ist Wilson in einer anderen Frage erlieblich
vor den Forderungen der Entente zuriickgewichen, nä .ii»
uch in der des Ersatzes für die Krieqsschäden, wofür die
Note eine ungeheuer weitgehende  Formel auf-
gesiellt hat. Was diese Frage Kstpifft. ro haben wir uns
zur Wiederherstellung Belgiens bereit erklärt ; im übrn-4en aber steht die neue Lanüngsche Formel in scharsiimStderspruch zu Punkt 7 vom 6. Januar d. I .. wurin
es deitzt: »Belgien muß geräumt und wieder aufgerichtet
Verden - und zu der Fassung in Punkt 8: „Das ganze
französische Territorium müßte befreit und die besetzten
Teile wieder hergestellt werden.- Denn von uns über
jene von uns akzeptierten Wilsonschen Grundsätze hinaus
Erlatz für  allen Schaden der Zivilbevölkerung
durch die Angriffe zu Wasser, zu Lande und aus der
Luft gefordert wird , so ist es selbstverständlich, daß auch
w»r auf der Friedenskonferenz unsere F i v i l k r i e g s»
schaden  anmelden werden. Des weiteren wird selbst¬
verständlich in Betracht gezogen werden müssen, was die
feindliche Kriegführung  in Belgien und
Frankreich an Kriegsschäden verursacht bat , um so meckr
da ja seit unserem Friedensangebot vom Dezember 1916
ganz zweifellos nicht wir , sondern die Alliierten die Der»
antwortung für jene Schäden traaen . Aus allen diesen
Gründen wird von unsererSeite ans derFriedenskonferenz
angeregt werden müssen, daß die Krieasschädcn durch
eine neutrale Kommission  festgestellt werden.

Wenn im übrigen Präsident Wilson seine letzte Rede
vom 27.  Sevtember mit den Worten schloß, daß „die
Welt den endgültigen Triumvh der Gerechtigkeit und
Billigkeit will" , so wird er auf der Friedenskonferenz
nickst fjir Forderungen der Entente eintreten können,
welche den endgültigen Triumph d"r Ungerechtig¬
keit und Unbilligkeit  bedeuten würden . Und
wenn er in seiner Botschaft vom 9. Januar feierlich er¬
klärte , „wir wünschen ihm (nämlich Deutschland) nur
einen gleichberechtiaten Platz unter den Völkern der
Welt , der neuen Welt , in der wir leben, nicht ein n̂
Herrscherplatz- —_so wird er dem großen und freien
deutschen Volke nicht zumuten können und dürfen , sich
in dieser „neuen Welt der Gerechtigkeit" (um Wilsons
Worte zu gebrauchen) mit einem Knechtplatz  zu be-
anügen.

„Diê Antwort muß ia oder nein kanten."
Bern. 7. Niv. Der „Mcstrn" schreibt: Wenn der Krieg fort-

geseßi werden soll, fr wird Frch In der Lage sein, Deutschland aus
wrhrrrtv  st , inten rivw,reifen Bnvcrn wird direkt bedroät sein
und die preußische Hanpisiatt wird die kalten Blutes '.n London
nnd P .iri« dcgangenen Mckclkienb«,edlen müssen. Es wird keine
Dieknssirn zupelossen  werden . Die Antwort mutz ja
«der nein lauten, und sie mutz sofort aeaeben werden; andernfalls
weiden die Btt ingmipen de? Waffenstillstandes Anderunaen erfahren
und imsere Armeen werden ihre Offensiv« gegen Deutschland kort,
fetzen.

Krnnreichnendes von den Verhandlungen mit
WiNon? Derht-fern.

— Basel, 8. Not Am legten Montag fand eine abermalig
-Besprechunx de? Beriailler Kriepsrotcs mit Oberst Hause,  der
neue telegratchische Weisungen au? Washinaton empfangen hat,
>statt Nach birken Weisungen, die in politischen Kreisen bekannt
find nnd lebbaft be'prichen werden, besieht jetzt Wilsons Hai'vtstreit
mit dem Be, band darin, datz D i l l on durch den Friedenskongreß
die allgemeine gleichmäßige Abrüstung aller
europäischen Staaten  fordert , wogegen der B-rband dlesen
Punk» p„r auf Deutschland angewandt willen will Wilson sträubt
s.ch desbalh ouch, gegen die llder<.abe irgendwelchen Kriegsmaterials
durch 'Deutschland in die Hände der europäischen Berbandsstaaten.
Ferner wie» Oberst Hc-»se im Auftrag Wilsons darauf bin, daß
Wilson von Anfang an die, Hungerblockade  gegen Deutsch¬
land sür ungesetzlich  dereichnet bade, und datz nach erfolgter
Sukbebung de? linterleebert»lrieges der Aushungerung sobald wie
möglich ein End, gemacht werden müßte. In einer der letzten
k ' tzungen ereignet» sich ein kenn-cicknender Zwischenfall. Bei der
lebbalten Beratung eines bestimmten Punkten wies Oberst Hous«
daraus bin. datz der Berdanl ohne  die Hilfe Amerikas  nicht
in der Lage sei, den Sieg tu  sichern. Selbst unter den sehigen Uin»
ftänden könne die deutsche Armee, wenn sie es nur mit der fron,
zösischen zu tun hätte, dics» in einigen Wochen zerschmettern. Daraus
erwiderte der Vertreter Frankreichs, die Lage habe 'ich durch di«
Kapitulation Österreichs insofern geändert, vaß der Berba.-d nicht
mehr aus Amerika angewiesen sei, da Italien gegebenenfalls die
Möglichkeit dirrster Operationen gegen Deutschland habe. Dieser

Zwischenfall wird lkthgst besprochen. Man weiß, daß Italien
dem Programm Wilsons mit noch größerem Widerwillen gegenüber,
steht als Frankreich und England und man nimmt an, daß das
Bestreben der italienischen Regierung tatsächlich dahin gehe, die
Hus« der vereinigten Staaten entbehrlich  zu machen.

Planmäßige Fortführung unserer Be¬
wegungen zwischen Schelde und Maas.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 8. Nov- (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Franzose,  der sich nordöstlich von Oudrnaarbe er¬
neut auf dem östlichen Schcldeufer  festsetztr, wurde im
Gegeuangrisf wieder über den Fluß geworferc.  Zwischen
der Schelde «nd der Maas  haben wir die Bewegungen in
der letzten Nacht plangemäß weitergeführt . $>r iferett neuen

-t entwickelten '*<** Rachhutkämpf  südlich ,-r
Str , e Baleirrie' onS, art  der Sambre , «Z-blich oo::
AvrsneS und s« f E - aShöhsir südwestlich 2 -da» größrrra
Umiaaz annah .nen. Sir r der« übrraki i t der Ab«
tc utx  de » Gean < xje « Der Leiud stand am Abend östlich
von Bavai — nördlich von AveSneS— östlich von La Capelle —
südwestlich von Hirsou — südlich von Signtz-L'Abbatze bei Poiz
Terra » und aus de« MaaShöhrn» südwestlich von Sedan . Ost.
lich der Maas  T e i l kä m p f e i» de« Wald- Ende westlich
»oa Vrandeville.

Der Erste Grneralguartiermeister : Grd » er.
«

Feindliche Zeugnisse über die Zähigkeit unserer
Westfront.

W. T.-E. Berlin. 7. Nov. Mit übermenschlichem Heldenmut
halten di« deutschenH' kre an dcr Westfront. Trotz der zahlen¬
mäßigen Aktlcgenbeit an Menschen uno Material ist es der
Entente bis letzt nicht gelungen, ihre weitgejlreckten Ziele zu er-
reichen. Immer wieder scheitern  die Pläne au der ent-
sälosscncn Hartnäckigkcst der dcutschen Soldaten. Wenn di« feind¬
lichen Hecreöleilungen auch gern ton dem Nochlasien der Wide»
slandskrast der Deutschen reden, so können sie doch nicht die Stim¬
men aus der Welt schassen. die von den Berichterstattern und Teil¬nehmern dcr Kämpfe in der neutralen  und ke i n d l i chen
Prcsie erscheinen. So schreibt„Echo de Paris:  Nach „Ber-
lrngske Ttdrr.te" rom L7. Oktober ist kein Grund vorhanden zu
verheimlichen, daß „och schwere Kämpfe notwendig sind, bis der
feindlich« Widerstand vernichtet ist. Die Deutschen bangen sich an
allen Fronten mit einer geradezu phanta sti scheu Zahig.
keit  fest. Ihre Artillerie ist s-hr wirksam und unsere Soldaten
haben große Schwierigkeiten, vorwärts zu kommen. Wer glaubt,
so sagt der „Petit Pärchen" vom 88. Oktober, daß der Krieg vorbei
fei und daß die Deutschen stcl nicht mehr schlagen, wäre enttäuscht,
wenn er das Vordringen der Truppen des Generals Guillaumats
gefchen hätte „Daily  C h r o»  i e I e" äußert am 85. Oktober:
Zur Deckung des Rückzuges  besohl die deutsche Oberleitung,
daß die Nachhuten kämpfen sollten, bis |ie tot oder gefangen leiem
Die deutschen Malchinengewebrschütze» befolgen diesen Befehl buch¬
stäblich und mit grimmigem Mut. Unsere Leute haben es mtt
tapferen Soldaten  zu tun Dieselbe Zeitung berichtet am
folgenden Tage- Die Deutschen leiste» starke » Widerstand.
Um jedes Torf, das be« Unscrcn in die Hände fiel, mutzte eine b«.
sondere Schlackt geschlagen werden. Es ist ein erbitterter zäher
Kampf. Der Feind zeigt seine verbisiene Zähigkect. Dies« kleine
Auswahl von Prestestlmmen, die sich beliebig vermehren ließe, gibt
als Grilndton eine Stimmung wieder, der „Extrabladet- vom
26. Oktober folgenden Ausdruck verleiht: Die harten Kämpfe an
der Westfront beweisen, daß alle Gerückt- über die Auslösung
im deutschen Heere falsch sind. Ein temoralisieries Heer könnte der
ungeheuren Übermacht keinen so gewaltigen Widerstand entgegen¬
setzen. _ ^
Die Entente nnd der verräterische Habsburger.

Die „Franks . Ztg." meldet aus Bern:  Im Ansckilnß an
unsere gestrige Mitteilung v.m Bewegungen Habsburger
Vertrauensmänner in der Schweiz, deren sich auch Graf
Czcrnin demnächst zugesellen dürfte , möchten wir auf die Be¬
mühungen deS mit dem Kaiser Karl eng befreundeten ungari¬
schen Prinzen Windischgräh aufmerksam machen. Dieser ist
seit drei oder vier Wecken hier und versackte alsbald mit den
hiesigen Gesandten Englands und Frankreichs in Verbindung
zu treten . Der englische Gesandte Rnnibold ist erst jetzt von
London zurückgekehrt. Der französische Gesandte Dutasta er¬
klärte zunächst, daß er den Vrin ^ n Windischgrätz nur mit
Erlaubnis der französischen Regierung empfangen könne. Er
erhielt diese Erlaubnis von Paris mit der Instruktion , die
Mitteilungen des Prinzen nur cur Berichterstattung ent¬
gegenzunehmen. Aie Erörrnungen deS Prinzen haben in
Ententckreisen lebhafte ltbecraschüng h:rvorgecnfen. Ob nun
der Prinz nur die Wünsche unverantwortlicher aristokratischer
Kreise vertritt oder der von jeder schlecht beratene junge
Kaiser ihn autoristert bat, jedenfalls ist der Entente nahe¬
gelegt worden, S8tf n und andere Teile Oft erreiche
von englischen und französischen Truppen be¬
setzen  zu lassen, um den Los vor der in vielen Teilen der
Monarchie ausgebrachenen Revolirtion za schützen, gleichzeitig
aber auch vor Versuchen der Angliederunz
Deutsch - Österreich » an Deutschland.  ES ist,
wie gesagt, nickt »eststellen, inwieweit Kaiser Karl die Ber-
antwortung für das Treiben seiner Agerten trägt . In
Deutschland und in Deutsch. Österreich aber sollt« man scharf
darauf acht geben. Man muh sich iibrigen» fragen , mit
welchein Recktstitel Vertreter de« gestürzten alten Regime»
in Österreich-Ungarn überhaupt in divlamatische Verhand¬
lungen eintreten , nachdem ' ich die Monarchie in selbständige

Staaten aufgelöst hat. Die sicht'»roste divlomotische Waffe
dieser Agenten schein« eine anierirdis he Aeitation
g e g e n d a « D e u l s che lt e i ck zu ke:», die sich seit einige»
Tagen auch in einer bosartcgea Pocßk »„cpagne tu neuUalea
Blättern verrät.
Die Jugoslawen als Bundesgenossen der Entente

W. T.-B. Budapest, 6. Nov. Das .„Budapest" Achtuhe-
blatt " meldet, datz der ungarische Reichstagsabgeocdnete
Baron K a z h in Laibach von dem Kommando der südslawi¬
schen Staates verhaftet wurde Baron Kazy befand sich mit
mehreren ungortschen Abgeordneten ans einer Reise nuch der
italienischen Front , um auf Wunsch des gewesenen Honved»
Ministers Szrrrman die uno .rri ' chen Soldaten zu beruhigen.
Als der Zug in Laibach einstcbc. forderte eine Mclitärab-
terlung unter Führung eines Hauptm .rnnS die Reisenden znr
Legitimierung auf . Dex . Hqubtmann erttürt » Baron Kazy»
der LH«rÄeüwa »l»uu»form trug , im Namen der juacstamr-
jchen Regierung für verhaftet , mit der Begründung , datz dies
Jugoslawen Bundesgenossen der Entente feie» und daher
mit Deutsch-Osterreich und Ungarn auf Kriegsfuß
ständen und datz er den B .'iebl h.rbe, die Stabsoffiziere «r
verhaften . Den übrigen A"geordneten, tic feine Stabsoffi¬
ziere waren , wurde die Weiterreise gestattet.

Der slowakische Staat.
W. T.-B. SjoMefa (Skrlip ). 7. Nov (Tschecho-slowaki-

sches Pressebureau .) Gestern wnrde hier , feierlich die Über¬
nahm« der Stadt durch die Regierung in ' Prag proklaociert»
wobei über 5000 Sliwaken ans der Stadt und Umgebung
anwesend waren , llls Vertreter der provisorischen Regierung
in der befreiten Slowakei wurden Dr . Schrobar , Dr . Blaho,
Dr . Derer und Stefanek vorgcstellt Die Budapester Regie¬
rung wnrde für abges>Pt erklärt und die slowakische Spruchs
m Schule und Amt cinqeführt . Ähnliche Vorgänge spielten
sich in Holies ab. _ _ _ _ ___ _ _ _

Weitere Erhöhung der Eisenbahntarife.
W. T.-B. Berlin, 7. Nov. (Amtlich.) Am 1. April «013

haben die deutschen Eisenbahnen einen Kriegszuschlag von
«6 Prozent zu den Frachtsätzen des Güter - nnd Tiewerkohr»
eingesührt , um wenigstens teilweise die durch den Krieg her-
vvrgerufeuen Mehrausgaben zu decken In der Zwischenzeit
ist das Mißverhältnis zwischen den Einnahmen und Ausgaben
durch Steigerung der letzteren derartig gewachsen, datz die
Wirtschaftlichkeit des Staatsbetriebs ernstlich in Frag « gestellt
isr Die deutschen Staatseisenbahnen sehen sich daher ge¬
zwungen, auf eine Vermehrung der Einnahmen durch Er»
KÄHung der Tarife im Güter -, Tier - und Personenverkehr Be¬
dacht zu nehmen. Bei den Pcrsonentvrifen wird auf die im
Schnellzugs-, Gepäck- und Expretzgüterverkchr zurzeit bestehen¬
den Zuschläge Rücksicht genommen werden. Di« Erhöh»ugen
werden voraussichtlich im ersten Viertel des Jahres 1919 durch»
geführt werben. Die Zuschläge werden fast durchveg^hinter
denen zurückbleiben, die in anderen europäischen Ländern»
kriegführenden und neutralen , dem Wirtschaftsleben aufeclegt
sind.  _

Wiesbadener Nachrichten.
Diebstähle. Während dcr Nacht vom 4. zum 5. d. VL

find einem Fuhrmann in der Ouevfeldstratze 0 Stallhasen im
Wert von etwa 120 M. gestohlen worden, darunter - 8 Silber-
basen und eine graue Häsin. — Mehrfach wurde in den letzten
Nächten in eine hiesige Zigarettenfabrik eingebrochen und
jedesmal ein Quantum R o h t a b a k gestohlen.

— Für den Reiseverkehr nach Holland treten ab tv. Nov.
infolge Leb .enSmittelmangelS  in Holland veränderte
Bcstimmunge-n rn Kraft , wonach di« Genehmigring der Ein¬
reise in jedem einzelnen Fall durch den Mnister deS Äußern
im Haag gegeben werden mutz. Anträge aus holländisch«
Sichtvermerk« sind daher sehr zeitig, am zweckmähcgsten zu¬
gleich mit dem an -die deutschen Behörden zu richtenden An¬
trag ans den deutschen Sichtvermerk, an di« holländischen Kon-
sulatsbehövden zu richten. Nähere Auskunft erteilt das nieder-
ländlsche Eeneroftonsulat in Frankfurt a . M., Eldestratz« 60.

— Todesfälle. Heute ist der Tod zweier bewährter Schul¬
männer zu verzeichnen. Hier starb cm besten ManneSalter
stehend plötzlich inso-lze eines Herzschlags Lehrer Friedrich
Fiedler  von der VoftSschuI« in der Kastellstratze. Obwohl
herzleidend, hat der Verstorbene, der als Schulmann wie als
Mensch gleich geschätzt nnd beliebt war . während des Krieg-
tack längere Zeit des Kaisers Rock getragen . — In Schierstem
starb noch kurzem Krankenlager der auch hier bekannte Lehrer
Peter Manns  im beinahe vollendeten 6t . Lebensjahr . Er
wirkte 33 Jahre in Schierstein und hat sich während des Krieg»
als Vorsitzender der örtl 'chen Kriegsfürsorge besondere Der»
drenste erworben.

— Eisenbahnverkehr. Wegen ungenügender Besetzung
wird der jetzt in dem O 47 zwischen München-Wiesbaden ver¬
kehrende Schlafnmgen ab 15. November nur noch zwifchm
München und Frankfurt geftibrt.

— Die altkatholische Gemeinde beacht am nächsten Sonn¬
tag. den 10. November, da« Gedächtnis der Kinbeinweihung
mit feierlichem Gottesdienst , bei welchem dcr Kirchenchor mit-
wirft.

— Kleine Noll,««. Das Wiesbadener Konserva¬
torium (Dircllor Michocliss veranstaltet kommenden Sonntng,
nachmittags S Uhr, im Saal« des Konservatorium«. Rhein-

Aus Annft nnd Leben.
* An « den Frankfurter Theatern . Der Muter 1017/18

stand für Frankfurt stark im Zeichen des ErpreffiomSmus . In
der neuen Spielzeit scheint man etwas mehr Zurückhaltung
gegenüber der jungen Gruppe zu üben, di« zwar einen wach-
senden Kreis von Intellektuellen in ihren Bann zieht, ebt:
beim Suchen nach neuen dramatischen Ausdrucksformen noch
oft den Grundforberungen echter TheatvalÄ nicht gerecht wird.
So war z. B. di« vom Reuen Theater  veranstaltete Ur-
-mfft'ckrung der drei abstrusen Einakter „Claudius ",
„Friedrich und Anna " und uana ", in denen Georg
Kaiser  Probleme de« weiblichen Seelenlebens in rvmanti-
icher Färbung behandelt eine arge Enttäuschung. Unvergleich¬
lich besser sckmftt das Neu« Theater mit einem russischen
Abend  ab , bei dem dc'S auS der dunklen Welt der Schwind¬
ler geholte Gogolsche  Sfttenbild „Die Spieler " und
Tolstois  packende, die Dirftmgen dr« Alkohols kennzeich¬
nende Szenenifplqe „Er isl an allem Schu-Id" zur Urauftührnng
kamen, und außerdem ein paar Nein«, überaus spatzbafte Ein-
akter von Tschechow („Der Bär " und „Ein Heiratsantr «g"lfeboten wunden—Im Schauspielhaus  erhielt Wede-i n b bet  Wort mit dem sehr aktuell anmutenden
„M a r q u l S v o n K e i t h". der in würdiger Darstellung her-
auSkam. — Da« Opernhaus  fand hevzliche Anerkennung
»nt der Wiederbelebung te « beute fast nirgend « mehr auf den
Spielplänen stehenden Lortzingschen  Jugendlverks „D i e
Kaidrn  Schutzen ". L̂b dagegen die liebevolle Mühe, mitiw

hypermodernen Italieners Ferruccio Busoni („Turanbot"
und „Arlecchino") annahm , auf die richtigen Objekte verwandt
war , erscheint nicht ganz sicher. P , J.

* Berliner Thratrrbries . Der französische Klassiker
R a c : n « liegt uns heute in einer Zeit wildesten Geschehens,
ebenso fern wie !die Bcarkeitung seiner „P h ä d r a" durch den
deutschen Klassiker Schiller.  Ganz andere Dinge von
herberer lveltgeschichtlicherTragik als die LielbeSraserei der
Gemahlin des TheseuS zu ihrem Stiefsohn Hippolyt 'beschäfti¬
gen die Gemüter und halten die Herzen in Wallung . Und pst
Sie Teilnahme für die kalt ausgeklügelte , den Griechê ! äuher-
lich nochgebildeie Dichtung an sich nicht groß, so kann sie es
noch weniger in dieser Gegenwart seist, und war es am wenig,
sten angesichts der ganz auf Organverschwendung und starke
Überhitzung gestellten Ausftlhrung in Max Reinhardt»
Kleinem Schauspielhaus.  Man hatte den nicht üblen
Einfall gehabt, das Werk im höfischen Sttl Ludwigs XIV ., der
Epoche der Entstehung des Originals also, zu inszenieren
— mehr als ein äußeres Interesse aber wurde damit nickst ge¬
weckt und « 'ch so konnte Totes nicht lebendig werden . Hinzu
kam, daß Hermine Körners  Pbädra durchaus uninnerlich
war , in hoblster Deklamatton schwestgte und in plötzlichen Ge-
fühlSauSdrüchen alle anderen übertrumpfte . DecarliS
augenrollender TheseuS schonte nicht seine Stimme nnd nicht
die Obren der Hörer , während Riemann  als Hippolyt sich
zu bändigen suckste und angenehm durch grötzere Zurückhaltung
auffiel . Fräulein Seiko,  eine feinnervige , durch und durch
moderne .Künstlerin , zwang sich zur Aricca. und Margarete
Kupfer  war (nicht erfolgreich) bestrebt, als Amme Qenone
mit bau  Koch« » H-Mchch Richard Wild «.

Kleine Lhronik.
Theater und Literatur . Da » provisorische Dreier»

kollegium des Wiener  BuvgtheaterS hat zu beflehen ausge¬
hört. Herrn Albert Heine wurde d>« Leitung de» Burgthooter»
anvertraut . Hermann Bahr  wird die Funktionen de« erste»
Dramaturgen innehaben und Robert Michel in der General-
'ntcndang als Referent sür Bu'rgtheaterangelegeicheiten tätig
sein Hrfrat Alfred Roller ist als Leiter deS AuSstatttingS-
wesenS beiher Hoftühnen in di« Generalintendanz berusen.
— Auf ein LOVjährigeS Bestehen  konnte im vorigen
Jahr der Verlag von Qtto Hendel in Hall« a. E . zurückblicken,
den der bekannte Verlagsbuchhändler Hermann H : l I g e r, der
erfolgreiche Verleger von Joseph Kürschners Werken und be¬
währte Organisator der Feldbuchhandlungen, übernommen
hat, um insbesondere die weltbekannte, 2300 Nummern um¬
fassende Bibliothek der Eesamtliterotur so auSzubauen , datz
sie ebenso zum Gemeingut unseres Volles werde, wie Kürsch>
ners Bücherschab, von dessen 1200 Nummern jetzt schon über
200 Millionen Bände verbreitet sind. — Rene Schickele»
der Verfasser de» viölgcsspielten Stück „Hans im Schnaken-
lcch", gibt im Max Rascher-Verlag , A.^ .. Zürich, neuerdings
eine Sammlung kleiner Schriften heraus , der er den Titel
^Europäische Biblivihek" gegeben bat. Die ersten fünf Bänd¬
chen enthalten : Henri Darbusse »Da« Frülsticht", H. G. Well»
„Mr . Britling schreibt di« zum Morgengrauen ", ein« Antho¬
logie von Zeftgedichten, die den Titel trägt „MenschlicheGe¬
dichte im Krieg", Leoi.id Andrejew „Hinter der Front " und
Herirv van de Velde, „Die drei Sünden wider die Schönheit" .
D:e Büchlein find geschmackvoll« psgcjtattet « >d solle» joUge-mtrim.



fh . 8W» Freitag, 8. November INI8» Wiesbadener Tagblatt. Abead-Ausgab«. Erstes « satt, « eit» 8.
tunkt 64, die 4L Äuffübruttp mit Or«bester (16a Bortrortabewb)
webet Otchester» und Lammermuiif werken komme» Soli kür
Klavier und für « ioiiue zum Bortrag. — Die Israelitische
K u l t»  4 ka sse macht daraus aufmerksam, daß mit der Mahnung
der 8. Rate Kultursleuer in de» »ächsteu Tagen begonnen wird.

— Versonal-Rackrichte«. Das Berdienstkreuz fttr Kriegzhilfe
wurde den Herren Ober Ingenieur Maurer.  Buchhalter Rumpf
«ab Magazml-erd'olter gegr . tr, sämtlich bei bet Maschiueusabnf
Wregdaden. verliehen

DorberichLe über Konst , Vorträge und Bernurndtrs.
* vochschulkurse. Der Br es. Steinsche Dortraa für morgen

SamStag mußte der Zeitderhäktnifse halber verschoben werden.
Wiesbadener Dergnii gnngsbithnen und Sichtsoisle.

* Kammerlichlspiele. Ab heute Sam?tag gelangt da? ungarische
Schauspiel „Wenn zwei sich lieben" und daß Lustspiel J &mttejj
Hanne" zur Ausführung r

* Da» Thakiatheater bringt in trsianstührung den
Sieger v̂on &etxj'  und die Komödie Hiudeüburg

Aus Provinz und Nachbarschaft.
. ^ bt . Brnchlbbel. 7. Rot». Dir Mjährig: Ehesran Susanne
Gchrader hat um Mittwoch in eivetg Ansall geistiger Umnachtuaa
ihrer ricrjährigen Tochter und kam, sich de» Halt mit einem
Nasiermesser durchschnitten.  Mutter und Kind, die
beide an der Grippe darniederlagen, saud man spät« tot vor.

Handelsfeil.
Weitere Teilergebnisse auf die9. Kriegsanleihe.

— Main». 7. Nov Aul die 9. Kricesanleße wurden
hier insgesamt 36.34 Millionen Mark gezeichnet gegen
58.68 Millionen Mark bei der 8. und 39.12 Mill. M. bei der7. Kriegsanleihe
x a M- 7- Nov- Bei der Reichsbankhaupt¬

stelle Fraikfurt a. M. betrugen die Zeichnungen 34614 Will
Mark gegen 527 Mill. M. bei der letzten Anleihe.

• Bineen. 7. Nov. Das hiesige Ergeonis der 9. Kriegs¬
anleihe stellt sich ruf 5.81 Millionen Maik. Aul die letzte
Anleihe wurden 7.75 Mill.  M . gezeichnet

w. Darmsladt 7. Nov. Die Zeichnungen aul die
9. Kriegsanleihe in Darmstadt betragen 67 Mill. KL gegen
105 Mül. M. aul die 8. und 79 MilL M. aul die 7. Kriegs¬
anleihe.

w. Köln, 7 Nov. Das Gesamtergebnis der Zeichnungen
für die 9. Kriegsanleihe beläuft sich auf 220 381300 M.
gegen £94 OOO 000 M. bei der letzten .Anleihe, in Bonn
40 Mill. M. (5t MilL M. bei der achten ), in Elberfeld
87 MilL M. gegen 98 Mill. M. bei der achten , in Barmen
68 Mill. M gegen 88 bei der 8. Anleihe.

w. Chemnitz, 7 Nov. Reichsbankbezirk Chemnitz
66 Mill. M gegen 112 Mill. M. bei der achten und 72 Mill.
Mark bei der siebten Anleihe.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
(Drobtbericbt.) T*l«gr *pbt *oi»>

Mk. 98O.S0 B. Mr 100 Gulden
177 .00 B. < UM Kroaen

W. T.-R Berlin , 8. Novbr.
insrablnneen tCur

Holland . . 280 .00 G.
Piaamwk . 178 .50 G.
Seärweden . 182 .35 S-
Komeea .177 .7« «.
6ebwaS . . . .. . . . 125 .75 G.
petterreiab-üagarn . •se .-io g.
£nJf. rum . . . . . . 00 .00 G.
Koaatantinopel . . . 20 .30 G.c- *ln . . . . . .. . 120.00 C.

igfors . . . . 7 73 .50 G.
Amtliche Wecbselzinssätze der Notenbanken.

ItaL Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50

122 .75 B.
178 .25 R
137 .00 a

55 .&0 a
00.00 &
20 .50 a

137 00 a
73 .75 a

100 Kronen
100 Kronen
100 Franoi
100 Krona»
100 Lewii
1 türk. Pf4.
100 Pesetas

Deutsche PL5.00
London . . 5.00
Paria . . . 5.00
Amsterdam L50

Belg. Flitze 8.00Wien . . . . 5.00
Sohweix. PL 4.50 Madrid .4.00

Kopenhagen 5.0«
Stockholm . 7.00
Petersburg 8.53Rumänien . 8.03

Ausländische Wechselkurse,
w. Zürich . 7. Nov. Wechsel auf Deutschland 69.50 (zu¬

letzt 68.001. auf Wien 37.50 (36.751. auf Holland 209.75
(£09.751. auf New York 5.01 (5.011. auf London 23.85 (23.851.
auf Paris LUV (01.501. auf Italien 77.50 (77.50). auf Kopen¬
hagen 134.— (134.60). auf Stockholm 142.— (141.50). auf
Christiania 136.50 (136.50). auf Petersburg 90.— (90.—). auf
Madrid 102.25 (102.25). auf Buenos-Aii es 228.— (224.—).

w. Amsterdam . 7. Nov. Wechsel auf London 11.41 (zu¬
letzt 11.365). auf Berlin 34.30 (83.425). auf Paris 43.85
(48.60), auf die Schweiz 47.90 (47.70). auf Wien 19.—
(17.—). auf Kopenhagen 6A50 (64.—). auf Stockholm 67.50
(67.50). auf New York 259 (2.38).

jß Berliner Geldmarkt Berlin.  8 . Nov. Tägliches
Geld 4% Proz . und billiger , Privatwechselzinssatz 4*/, Pno.
und darunter

w. Eine tschrcho -slowakischc Staatsanleihe . Prag,
7. Nov. Der tsehecho-siowakische Nationalausschuß schreibt
eine Milliardenanleihe für den tschecho-slowakischeo Staat
aus . Die Anleihe, ist 4proz. und in vier Jahren rückzahlbar¬ste heißt- »Anleihe der nationalen Freiheit“.

Industrie unJ Handel.
w. Rembaeher Hüttenwerke , Rombaeh (Lothringen ) .

Der überschaß für das Geschäftsjahr 1917/18 beträgt nach
Abzug von 8240 67F M (3986 586 M.) Abschreibungen und
2 232 880 M (721 276 M.) Kriepshilfe fttr Gewerksaugehäru*
7149 241 M. (8880 824 M.). Der für Ende November eto-
zuberufenden ordenOleheu Generalversammlung soll vorg#-
schlagen werden , an die Aktionäre 1214 Proz (1L!-4 ProsA
als Dividende auszuschütten Ferner solle» «er luternen
Rückstellung von 1800000 M. zum Zwecke der «
echüttung eines Bonus 2 Proz. entnommen werden,
verbleibende Rest von 435 262 M. (L V. 418982 UL)
auf neue Rechnung vorgetragen werden  _

Wettervoraussage für Samstag, 9. Novbr. ISIS
von der Meteow*log. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt i . ^
Meist bewölkt , Niederschläge , Temperatur ohne wesentliche

Aenderung.
Wasserstand des Rheins

am 8. November.
Biebrich Pegel: ,1.0u m gegen 1.01 am gestrigen V«Caub
Mainz

1.-42
0.25

1.41
0.24

Die Abend -Ausgade umfatzt 4 Seiten.
tzauptichristieiter: « . HegeryarK.

«erantworiNch für Ctitortilrl und politisch« Nachrichten: S. ( t | C( t *r| ;
für den Unterhaltunysteil: « . o. Nauendorf;  für den lotalrnu. prooin,
zielten Teil und Gerichtssaal: ff. Losacker;  für den tzundelsletl: ffi. 8%

für dt« « nzeigen und Reklamen: tz. Dorn auf,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. E chelle  nderg 'schrn Hofbuchdruckerei in >̂

Sprechstunde der Echeistleituna 12 bis t Uhr.

Bekanntmachung.
We«cn unnünftioet DetriebSvcrhäftnifse must die

Schlaiioagenbenuhung amf, d e wirklich dringlichen

&

Reisen beschränkt werden. Vom 10. d. MtS. ab werden
daher Bettkarden von den Dorverkau-fsstellen nur noch
“n lolche Reisenden miSgogeben. die di« Dringlichkeit

r Reise und die Notwendigkeit der Schiarwooen-
. .riuvmig glaulbhaft nochwersen (durch amtliche Be«
^chexiiguna. Vorlage von sonstigen Ausweispapieren
und dergleidien). Den schriftlichen Vorausbestellungen
von Bettkarten sind diese Nachweise beizwfüaen. Bei
eleuraobischen VorauSfiestellungen sind sie den dies«tele

«ess, idclluimen vermittelten Eisenbahnstationen vor-
»uleaen. x izi

Mainä . den 7. November 1918.
Lüniglick Preußische und Groftherzoglich Hessisch«

Eikrnbahndireftiou.

Zur qefl . [Kenntnisnahme.
Gelle erg . mit. daß ich das

Qraoeur -Qeschäft
verbunden mit

Slempelfabrik und 9rägeanslatt
melier führe und Desiellungan oon 10—1 und
4—7 *Uhr enlgegennehme . siim güt. Zusprudi bitte»

^rau ßeinridi Qötzen IDroe.
fianggasse 27, 1.

.. . IW

WeißkrautEine Partie
«was geplatzt. Pfund 8 Pfg. bei'
__ Knapp , Friedrichstr. 8.

pa!s8l-Kabarett
im

IfergnOgungs - Palast
Gross -Wiesbaden

Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.
Spielplan vom 1.—15. November 1918.

Ada Melzer , Operetten - Sängerin.
Dolores Mollwitz , Verwandlungs - Tänze.
Lotte Farrar , Stimmungs - Lieder.
4 Malmström ’s Zwerge.
Lissy Ruder , Symbolische Tänze.
Max u. Gretl Koerper , Oberbayr . Typen.
2 Tondis , Musikalische Neuheit.
Gyn Malten , -die bekannte Rezitatorin.

Anfang 9 Uhr.

Samstag , den 9. November 1918, abends 8%Uhr, spricht der
Reichstagsabgeordnete Raute-Ellenburg Wer:

„WeWeire un) mlkWge Seoölnino“
im großen Saale des Gewerkschaftshauses . Wellritzstrahe 49.
Männer und Frauen! Erscheint in Massen!

Der Ars« der umdhöngigW SoMeMMislhell Partei.
_ Kiltale WicSbabe«._

Wer seinen Winterbedarf
in Schuhfett

setz»
beschafft, kauft billiger als
während der Saison.

Dr. Gentner's

Schuhfett

Tlmliii
erhält das Leder weich,
macht eS wasserdicht und
dauerhaft, und kann jetzt
noch prompt geliefert
werden. F76
Hübsche Plakate «. Postkarte«.

Schatzmark « Hersteller auch des beliebte«
VMmachl PrinP » tzrii Aigrisr

WIESBADEN, Rheinstrasse 44, Femr. 833,844,893,6172.
Mflndelsicher , unter Garantie des Bezirks verbandes des Reg.-Bez. Wiesbaden.

Die Nassaulscbe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle
fttr Mündelvermögen.

Reichsbankglrokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
88 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 Sammslstellen lm Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen <
in Schuldverschreibungen der Nassauisehen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauisehen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und ge¬
schlossene Depots ),

Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln

und Schecks , Einlösung fälliger Zinsscheine . F700
Hessen-Nassaulsche Lebensversicherungsanstalt

Behffrdliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez. Wiesbaden tu Cassel.
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Naseauischen Landesbank.

Hochschulkurse
Der Bortrag Prof. Stein '» am 9. Nov.

wird verschoben._ 1208

Eröffnung
9. November, Samstag , 9. November

Weinhaus Schulze
23 Webergasse 23.

Dem geehrten, Publikum, sowie allen Freunden und Bekannten eur
Mitteilung, daß ich meine Weinstuben in die Parterreräume verlegt habe.

Vornehmes Familien -Lokal.
Täglich ab  7 1/« Uhr:

Künstler-Konzert
JPrbrta Weinet.

W. Sch utze.
'/AirUr Freier.

WM E.0.
i.Vereins-Konzert 1918/19

Montag * 11. November , abends7 1/, Uhr,
im groBeii Saale des Kurhauses.

1. Menschenschicksal von Hebbel,  für Chor
und Orchester von Hans Weisbach;
Uraufführung unter Leitung des Komponisten.

2. Spanisches Liederspiel für 4 Solostimmen
m. Klavierbegleitung v. Rob . Schumann.

3. „ Die erste Walpurgisnacht“ von Goethe,
für  Solostimmen , Chor und Orchester
von Felix Mendelssohn.

Leitung :Herr Musikdirektor CarlSdrarldit
Herr Hans Weisbach.

Solisten:
Frau A. Kaempferf , Kammersängerin,
Frankfurt ; Frau Erler -Sdmaudt , Kam¬
mersängerin , München; Herr Anfon Holt¬
manns . Konzertsänger, Frankfurt; Herr
RJkhard Breitenfeld , Konzertsänger,

Frankfurt . F602
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Preise der Plätze : Logen , erste Reihe 6 M; Logen,
2. il 8. Reihe 5 M\ Mittelgalerie 2. u. 8. Reihe so¬
wie 1. Parkett 5 M;  1 . Parkett LI —24. Reihe 4 Jt ;
2. Parkett , Ranggalerie u. Mittelgalerie 8 4t ; Rang¬

galerie , Rücksitz 2 Jt.
Die Hauptprobe findet am Sonntag , den 10. November,

nachmittags 4 Uhr. im Kurhauze statt.
Eintritt 1 Jt ; I. Parkett numeriert 1.50 Jt ; Logen

numeriert 2 Jt.
Kartenverkauf an der Tageskasse des . Kurhauses.
Programm n. Texte ebendaselbst und am Saaleiugang.

Pelzgarnituren
nur neueste Fassons.

Umarbeitungen sofort wie neu im Hause.
Hlaraboutkragen von Mk. 22 .50.

Kuss , Rheinstrasse 43.
Unpiitlioi! und WWtz.

fomie wthch. Bretter unü LM
liefert frei Hau»

W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.
Telephon Nr. 84. U8iPelze

werden nach neuesten Modellen umgearbeitet , rep.
und gefüttert,

Kürschnerei H. Stern Wwe.
tztz, MUtalh^  J . gl
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skinWeAiyDij
Sonntag , 10. November

(24. nach Trin .).
Evangelische Kirche.

Marktkirche. 10 Uhr : Pfr.
Beckmann. (Jnm Beginn
des Konsirm.-Unterr .) —
Vormittags 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst (Evgl.
Bereinshans ). Pfarrer
Sckili stier. 5 Uhr: Pfr.
Schüßler.

Bergkirche. 10 Uhr : Pfr.
WeinSbeimer . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst. Pfr.
Grein . 5 Uhr : Pfarrer
Beckmann. Taufen und
Trauungen : Pfr . Diehl.
Beerdigungen : Pfarrer
Berfenmever.

Ringkirche. 10 Uhr : Pfr.
Riemöller aus Elberfeld.
(Äsest- Gottesdienst su
Luchers Geburtstag .) *-
Vormittags 11.30 Uhr:

^Kindergottesdienst . Pfr.
Schlaffer. 5 Uhr:
-er Wrinshrimer.
lirche. 10 Uhr: Pfr.

pann . (Abendmahl.)
^.^ . êsdienft zum Beginn

des Konfirm .-Unterr . —
Krndergottesdienft 11.30
Uhr: Geh. Konsistorialrat
vr . Eibach. 5 Uhr : Pfr.
WeinShrimrr . Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde. Pfr . Hafmann.

ßaulinenftift . Vorm. 9.30
Ubr : Gottesdienst . Pfr.
Eichhofs. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst.
Katholische Kirche.

Die Kollekte ist für de»
St . Elisabetben -Verein —
zum Besten der Armen u.

Kranken — bestimmt.
Bonisatins -Kirchc. Heilige
Messen: 6, 7 Uhr, Amt
8 Uhr. Kindergottesdienst
g Uhr. Hochamt 10 Uhr.
Letzte heil. Messe 11.30
Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Andacht (338). Abends
6 Uhr : Kreuzweg - An-
dacht für die gefallenen
Krieger (345) Wochentags
heil. Meffen 6. 6.45. 7.10
u. 9.15 Uhr : 7.10 u . 9.15
Uhr stnd Schulmeffen.
DieirStag.. Donnerstag-
u. Samstags , abds. 6.15
Uhr : Rosenkranz andacht.
Beichtgelegenheit: Sonn,
tag. morgens von 6 Uhr
an , Samstag , nachm. 3.30
bis 7 n . nach 8 Uhr, cm
allen Wochentagen nach d.
Frühmesse; für Kriegs¬
teilnehmer . kranke und
verwundete Soldaten zu
ieder gewünschten paffen,
den Zeit.

Maria - Hilf - Kirche. Heil.
Meffen 6.30 u. 8 Uhr,
Kmdergottesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre
irrcb Andacht: abend?
6 Uhr : Bittandacht . 3.30
Uhr ist in der Kapelle des
Iohannesstiftes Andacht
mit Predigt für die
Frauen -Kongregation . —
Wochentags f)eu . Meffen
6.30, 7.15 (Sckmlmeffe)
u. 9 Uhr. — Mittwoch,
abends 6 Uhr : Bitt¬
andacht. Beichtgelegen-
beit : Sonntag , morgens
von 6 Uhr an, SamStag
von 4—7 u. nach 8 Uhr.
SamStag , 6 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
6.30 Frühmeffe . 8 Uhr:
zweit« heilige Messe. —
9 Ubr Kindergottesdienst.
10 Uhr Hochamt. Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre
u. Andacht: abds. 6 Uhr:
KrieaSbitt - Andacht. —
Wochentags heil. Meffen
0.30 u 7 Uhr. Mittwoch
und Samstag , 7 Uhr:
Schirlmesse. — Mittwoch,
abend» 6 Uhr : Kriegs-
bittandacht. Beichtqelegen.
heit : Sonntag früh von
6 Uhr an , SamStag 5—7
und von 8 Uhr an.

Altkatholische Gemeinde.
FriedenSkirchr. Schwab
bacher Straße.
10.15 Ul
dienst (Kr, .
Pfarrer Eder.

Evang .-luth . Gottesdienst,
Adelheidstraße 35. Vorm.
9.30 Uhr : Predigtaottes-
dienst. Pfarrer Müller.

Eoanael . . luth . Gemeinde,
der selbst, ev.-luth . Kirche
in Preußen zugehörig,
Enteriche Kirche. Vorm.
10 Uhr : ReformationS-
feier . Nachm. 6.45 Uhr:
Predigtgottesdienst . Pfr.
Wagner.

E». - lnth. DreieinigkeitS«
gemelnde. In der Krypta
der altkathol. Kirche,
Ging. Sckwalbacher Str.
9.45 Uhr LefegotteSdiensl.

Methodistengemeinde, Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
vorm. 9.45 Uhr: Predigt.
Prediger Kunz, Kaiser»,
lautern . 11 Uhr : Kinder»
goitesdienst. — Mittwoch,
nbds. 8 Uhr : Bibelstu nde.
1 . A.: Prediger Kuder.

Renapostolisch« Gemeinde,
Oranienffraße 54, H. P.
Vorm 9.30 Uhr : Haupt-
«otteSdi« rst.

Vorm,
tgottes-
-Fest).

Spezialität:
Skizzen Gratis Neuheit:

Schneebilcler
erhält jeder hei einer Aufnahme von 6.— Alk. an das beliebte

„ Geschenkbild“
vom 10 . November bis 1. Dezember.

Gut durchheizte Räume.
Geöffnet Wochentags v. 9—1 u. 3—7 Uhr. Sonntags v. 10—2 Uhr.

Photographie E . Schmidt.
Michelsberg 1.

Gegen Haarausfall
ist ein altbekanntes Mittel mein

antiseptisehes Kamillen-Kopfwasser.
Feste und flüssige Brillantine.

Gustav HerzigTelephon
314.

Webergasse 10.

iHiRHANA um, » Sanoderma - GlyceriniriinnPllP [fQIIT ist ein  vorzügliches Mittel gegenI!UliyOIIÖ IluUl rsutie und spröde oder durch Frost
Alleinverkauf : Schfit zcnhot -Apotheke , Langgasse 11.

lein Feim-
tzmdlliM

braun gestrichen, ohne
Aussatzbretter, ist am
Mittwoch, nachm. 6 Uhr,
vor der Hauptpost. Luisen¬
straße, abhanden gekom¬
men. Zweckdienliche Mit¬
teilungen an

M . Stillger
Läfner gaff« 16.

Stluntei, Wen
Schmncksachen, Uhren.
Ketten. Service Pokale,
Leuchter. Bestecke. Pfand

3«^Pf . Spinat 30 Pf.
geplatztes Rotkraut Pfund 20 Pf.

.. Weihkraut .. 5 ..
Kanonenhalle , Bleichste. 14.

Die Grippe
sowie sonstige ansteckende Krankheiten
verhüten Sie, wenn Ihre Wäsche stets mit

Schmitz-Bonn’s
.,Wasch - und Bleichhülfe“

nur */« Stunde gekocht wird.
Schmitz-Bonn’s „Wasch » und Bleich«
hülfe “ hat außer einer großen Bleich- und
Reinigungskraft eine vorzügliche Desin¬
fektionswirkung und werden durch Kochen
der Wäsche mit „Wasch , und Bleich,
hülfe “ alle Krankheitskeime vernichtet.
Schmitz . Bonn *» „Wasch - und
BteichhUlfe “ ist kein ätzendes scharfes
Waschmittel , daher vollständig unschädlich

für die Wäsche.
„Wasch - und Bleichhülfn “ ist vom
Kriegsausschuß unter Nr. 2503 genehmigt;
man achte darauf, daß jedes Paket den

Aufdruck
„Wasch - und BlefchhMfe“
trägt Alleinige Fabrikanten:

SCHMITZ- BONN SOHM,
»Idorf- BeUbof«.

M Steine
für Ofens, u. Private.

Julius MollatH,
Schulberg 2. Fernfpr . 1056

Röm. Kohl u. Sellerie¬
blätter s. Trocknen Pfund
20 Pfa Garten v. a v.
der Bettfedernfabrik . Dotz.
beimer Straffe. _PnikelMen- unb

Anolemmlhs,
flttffiar Bohnermaffe, fest.
Parkettwachs und Stahl-
spane verkäuflich. 1023

W. Gail Wwe.,
Schwalbacher Straße 2.
_ Telephon 84._

Karbolinenm.
Ja braun , in grüß. Meng,
abzugeben Drogerie Backe.
Taunusstraffe 5.

Pelze!
Alaska- u mit . Füchse

u. Murmel . Kave lSeal-
Bisam. Feh und Zobel-
lolinskv). S . Richter.
Adolfstratze 10. Mtb. 1.

Gröffter und seltenster
Ausverkauf

Sehr gute Holz- u. Eisen-
'betten . Waschkom mit u.
ohne Marmorvl .. Spiegel.
Matratzen Federb.. Kiff..
Stühle , alles spottbillig
n. freigegeben.

Sein» Berte»« str. 25.

171«
ist die Nummer der

„MW Mm"
Mittelstraffe 3.

an der Lanaaaffe.
Besorgen alles schnell und

billig und diskret.Alh. Mm & Möller
Kriegsinvaliden.

Umformen von
Belour-

hmr- unb FWieii
auf neueste Formen , Um¬
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Zenny Matter,
Damenputz,

Bleichstraße 11. Tel. 3927.

scheine kinrit zu hohen PrAOals,« erglissö!4.
Telephon 4139._

Chaiselongue
u. Eßlöffel zn kaufen ge¬
sucht. Off . mit Preisang.
n. K. 942 Taabl .-Verlag.

Hundehütte
für gr. Hund zn kauf. gef.
Fuhr , Bleichstraße 34.

Volontärin
für Büro . etw. Schreibm.
u. Stenogr . erw., gegen
steia. Vergütung sofort ae-
sacht. Angebote u. M. 296
an den Taa bl.-Berlaa.

Sauberes tüchtiges
Alleinmädchen
zu linderl . Ebevaar sofort
bei hohem Lohn gesucht
KleiMraße 21, 2 l._

AU Monltin
mit längs, prakt. Tätig-
keit u. prima Zengn.. perf.
in Stenogr . n. Maschinen¬
schreiben, sucht z. 15. Nov.
oder später Stellung ; nur
aus erstklaff. Posten wird
reflektiert. Gefl. Ange¬
bote unter S . 937 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Mr Wsktze Spielsachön
Spiele . Pferde . Puppen.
Herde. Puppenkücke. alles
mögliche billig bei Mack,
Helen ensivaße 15. P . r.

Deckreiser
zu haben Platter Str . 2.
hei Kaiser _ _

2 Pelzkragen , Muff
u. Velonrhut verk. Diehl,
Riehlstraße 23. 1 l. An-
fefea Samstag . 10—1 Uhr

w. Beschäftig, ab 6 Uhr
abends. Zufchr. u. H. 942
onjben ^ Tagbl .-Verlag.

Gellutts-Alizrigeo-
Vertedimgs-Nllzeige»j
Trsllungs-Kvztigt»
Trüner-Knzelgen rr»

tu tilffSltzrr wie ftiofler
Kusjgtzmsg festigt 0le

£. Hchellenberg sche
Vo|vuch8ruchkrei

«oolsre: „TasSIslktzsur"
Iftnlnif H55S/5Z

*+* I

Salmiakvastillen.
Drog .̂ Backe, Taunnsstr . 5.

Schwarze Straußfeder,
größer, prima , zu verk.
Adr. im Tagbl .-Verl . UlState*Hüter®,
auch abds., auch Anfang .,
auch Begleit, zu Gesang,
Geige, Flöte . Mäß . Sonor.
Näheres zu erfragen im
Tagbl.-Verlag ._
Verloren FrMMbmd
1. Novbr., im .Kurhaus,
br. Damentasche iKrokodil-
leder). Der Kinder wird
gebeten, dieselbe mit In-
halt zurückzusenden n. den
enthaltenden Geldbetrag
als Belohn, zu behalten.
Vorbach,̂ Nerotal 52

Verloren
Montagabend im Zuge
Mainz -Wiesbaden an 5.51
braune Wildledertasche,
lüeaen aute Belodnnna ab-
zuaeben Nenbauerstr . 10.
Par terre.Verloren
am 6. ds. abends zwischen
„Wiesbadener Hof" und
Restdenz-Theater 3 Koffer¬
schlüssel am Lederriemen.
Abzngeben gegen Belohn,
beim Portier Wiesbadener
Hof._ __

Graues Jäckchen Sams¬
tag verl. v. Schierst.-Lach
bis Lutherkirche. Abzug.
Schierstein.-Lach, Ziegelei.

Zur Berichtigung!
In der Danksagung von Fra « Christi« «

Birlenbach heißt es nicht Eduard Birlenbach und
Kind, sondern Eduard Birlenbach als Kind.

Gustav Astheimer.
Wiesbaden » Steingasse 26 11.

Danksagung.
Für die Beweise der Teil*

nähme anlässlich des Hinscheidena

unseres geliebten Kindes , danken
wir herzlichst.

Julius Rothschild
und Frau.

Wiesbaden , den 7. November 1918.
Wellritzstrasse 18.

Nach soeben erhaltener telegraphischer Mtttestung stach am
9. Oktober in einem Feldlazarett im Westen an den Folgen seiner Ver¬
wundung mein lieber, ältester Sohn, unser lieber, treuer Bruder, Enkel,
Resse und Vetter, der

Student Carl Haich
Leutnant d. R. im Fuß-Art .-Regt. 21

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. und 1. Klasse
(ehemaliger Schüler der Zietenschule)

im jugendlichen Alter von 23 Jahren.
Im September 1914 in glühender Begeisterung als Kriegs.

freiwMger eingetreten, hat er in treuer Pflichterfüllung ohne eine
Stunde ausjetzen zu müssen, 4 Jahre lang für sein geliebtes Vaterland
gekämpft und gestritten.

Seinem jüngsten Bruder, unserem 11jährigen Sonnenschein, ist
nun dieser blühende, hoffnungsvolle junge Mann schon nach 3 Wochen
gefolgt, während wir noch immer in banger Sorge um das Schicksal
seines seit bald 5 Monaten vermißten zweiten Bruders sind. 1219

In tiefster Trauer im Namen der Hinterbliebenen:
Carl Hanß nebst Söhne« :

Otto» verwundet, z. Zt . Ers.-Batl., und Ernst.
Kirchberg (Hunsrück), Berlin , Böschweüer, Merxheim,

Langenlonsheim, Düren, Fischbach(Nahe), den 6. November 1918.

Am  6 . November schied nach einem segensreichen
Leben unsere herzlich geliebte , gute , stets hilfsbereit«
Tante , Großtante und Urgroßtante

Frau Wilhelmine ßovenschen
geb. Scheepers

im 87. Lebensjahre von uns.

Wiesbaden, den 7, November 1918.

Geheimer BauratO. Hahn u. Familie
Gymnasialdirektor Dp. Heep u. Familie
Regierungs- u. Baurat Scheepers u. Familie.

Trauerfeier Samstag , den 9. November , 9*/i Uhr vorm,
im Hause Wallufer Str. 1, Erdgeschoß . 1212

Men Verwandten , Freunden und Bekannten , die uns
ihr Beileid bei dem schweren Verluste unseres heißgeliebten

Paul Lotz»Beute, to%j.
erzeigten und zahlreiche Kranz- und Blumenspenden stifteten,
unfern tiefinnigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Merz und Herrn Schuldirektor vr Höfer für die trostreichen
Worte vor der Beisetzung, dem Sänger -Quartett für den schönen
Grabgesang, den Herren Offizieren vom Fuß-Arü -Regt . Nr. 3,
der überaus großen Beteiligung von Offizieren, Unteroffizieren
und Mannschaften vom Pionier -Ers.-Batl . Nr . 25, dem Werk-
meister-Bezirks-Verein , Turnverein und Mwandervogel von
Wiesbaden für die innige Teilnahme.

Familie Carl Lotz.
Wiesbaden , den 6. November 1918.

Westendstraße 16.
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